
ordnen, somıt nıcht eıgentlich einNne logıische Ordnung des Trageansatzes darstellt. Wiır
begegnen diesem Band wichtigen Vertretern des Nordamerika statttindenden
Dialogs und nehmen gewıssem Sınne inem Werkstattgespräch teıl Teil enthält
drei Kapitel. BuRıs Beıtrag ist eine verkürzte Fassung VO):  — Kap. selines Buches „Der
Buddha-Christus als der Herr des wahren Selbst“ Bern 982 M. ] AÄUGUSTINE wendet
Prinzıpilen der Wissenssozlologie auf das erständnis VO:  - Glauben, Praxıs und Wiıssen
Buddhismus und Christentum MARALDO vergleicht die Hermeneutik der Praxıs
bel Dogen und Franz VO)]  - Assısı. INGRAM behandelt Kap 4, dem eEersten des Teils
I1, den interrelig1ösen Dialog 1im Anschluß die Versuche 1ın Claremont, beı J. COBB

d., als Quelle ıner kreatıven Transformation der beiden Religionen. Besondere
Beachtung verdient die Studie VO'  ( SHOHEI ICHIMURA, der leider Mitarbeiterverzeich-
N1Ss nıcht vorgestellt wiırd, über sunyata und den relig1ösen Pluralısmus. Kap, spricht
VO)]  S der wechselseıltigen Erfüllung VO)]  - Buddhismus un! Christentum iınem ko-
inhärenten Überbewußtsein CORLESS). In Teil HII führen ÄBE und KING
anderweitig bereits diskutierte Themen weıter fort („Das Problem des BOsen
Christentum un! Buddhismus”, „Nicht-Selbst, Nicht-Geist und Leere wıederbedacht”).
F: STRENG bespricht Blıck auf Nıshitanı un Tıillıch das Deutschen 11UI

schwer wlederzugebende Problem der „Selfhood wıithout Selfishness“ als Annäherungen
authentische Lebensverwirklichung. Es folgen ZweIl Auftsätze VO:  - YAGI über Pauhlus

und Shinran, Jesus un! Zen und VO'  - HONDA über die Begegnung des Christentums
mıiıt der buddchıistischen Logik des soRU, en Beıtrag, der Japanıscher Sprache
erschıenen und Japan diskutiert worden 1st. Dıe Ende doch her disparaten
Aufsätze, die VOT allem Japaner und Nordamerı1ikaner bzw. deren Diskussion
Beteiligte zusammenführen, lassen dieser Stelle keine detaillierte Diskussion Ihr
anregender Charakter ist unbestritten.

Bonn Hans Waldenfels

Langer, Birgit: .ott als . Eicht“ ın Israel und Mesopotamien. Fine Studie Jes
OO F3 I9 (Österreichische SC Studien erlag Österreichisches
Katholisches Bibelwerk Klosterneuburg 1989; 111 255

Dıe Vertfasserin legt MmMıt ihrer Arbeit eINE materlaalreiche un inftormative Studie
iınem für die atl Wissenschaft zentralen Thema VO  $

Diıe Arbeit 1st zweıgetenut und untersucht 1m ersten Teil den Vorstellungshorizont der
Lichtaussagen Jes 60,1-3.19t 13-155) un! 1mM zweıten eıl den altorientalischen
Verständnishintergrund dieser Aussagen 156-204), anschließend die „Atl. und
assyrısch-babylonische Lichtsymbolik 1m Vergleich“ präsentieren 2052717}
ausführliches Lıteraturverzeichnıs, sSOWl1e Regıster den wichtigsten hebräischen Term1t-
nı und der Biıbelstellen runden die Arbeit ab Für die 1versen Finzelergebnisse ist auf die
Arbeit selbst verwelsen.

Im Laufe ihrer Arbeit stellt die Vertfasserin ihre gyuLe Kenntnis der akkadischen un
hebräischen Quellen unter Bewelıs. Dabei ist VOI allem iıhr relıgionsgeschichtliches
Anlıegen, atl Jlexte auf ihrem altorientalischen Verständnishintergrund lesen,
begrüßenswert.

Trotzdem scheint MIr der für dıie Arbeıt grundlegende religionsgeschichtliche Duktus
nıcht richtig dAUSSCZOSCI SEC1IN. So überrascht zunächst der Verweıls auf den direkten
Kulturaustausch zwischen Israel und Mesopotamıen Exiıl 158) die rage der
Kulturkontakte, insbesondere In Fragen der Religionsgeschichte, zwıschen Israel und
Mesopotamıen erheblich komplexer Ist, hat Lambert 1980 DA
dargestellt. In diesem Zusammenhang hätte uch auf dıe olle Syrıens als Vermiuttler

2310



zwıschen Mesopotamıen und Palästina werden 111USSCI1 Dementsprechend
übergeht die Vertasserin völlig, die, WE uch spärlıchen, Indizıen für Sonnensymbolik
und -kult der phönizıschen und aramäıschen Religion des vorchr Jahrtausends
ber C] Darstellung und Diskussion der solaren Elemente diesen Religionen
uch Unterschiede 1ı der Sonnensymbolik ı Mesopotamıien und Israel deutlich
geworden: So 1ST Samas ı Mesopotamıen S  tt der Gerechtigkeit und Weltord-
NUNS, und insotern ihm als Rıchter die als Rechtssache verstandene Krankheit vorgelegt
wırd hat FEintfluß auf Krankheit und Heılung DiLe Verbindung des Sonnengottes mMI1tL
Krankheit und Heilung wiıird Syrien--Palästina hingegen anders realısıert, da hıer der
ngengott direkt als Heilgott ange_rufen wird, VOT allem die Personennamen ‘
(Samaß® hat geholfen) und LDSIMNS Samas  X hat geheilt) aramäıschen 201 -& und

haträıschen (Texte Nr. 107, 128; 218 Onomastıkon ZC1ISCNH, Auf diesem
Hintergrund der syrischen Sıcht des Sonnengottes als Heilgott laßt sich uch das Motıv
der auf den Flügeln des Sonnengottes mitgebrachten Heilung AuUus zwangloser
erklären als MI1L dem VO)  — der Vertasserin unternommenen Verwels auft die AUusSs der
Ikonographie bekannten Wasserstrahlen der geflügelten OonnNne (215)

Fın wichtiger Punkt bezug auf dıe Sıcht des Sonnengottes Syrıen-
Palästina bleibt anzumerken. Der Sonnengott 1SE nıcht der höchste Gott, ber der
höchste (Gsott konnte ı der phönizischenund aramäıschen Religion und auch ı Israel
solarısiert werden. „der Sonnengott amas ın Jahwe ‚aufgehoben‘ DZW. VO:  - Jahwe
absorbiert wurde‘  « (205), bringt die Solarısıerung des höchsten (sottes der syrısch-
kanaanäischen Religion nıcht adäquat ZU Ausdruck

Mıt WT strengeren religionsgeschichtlichen Ausrichtung der Arbeit CHUSC
theologische Aspekte ZUT1 Thematık deutlicher hervorgetreten Dennoch bleibt gerade

elıtere Untersuchungen Jes die Arbeit C111 wesentliche Leıstung
Würzburg Herbert Niehr

Le SauxXx, Henr1 (Swamı bhıshiıktananda Das Geheimnis des heiligen erges
Als christlicher Mönch unLer den Weisen Indiens Aus dem Französischen VO:  —
Vereno Mıt 1Ner Eimleitung VOI) Baumer-Despe1igne und Baumer und
1NEeIN Nachwort des Übersetzers, Verlag Herder Freiburg-Basel Wıen 1989
179 S

Als die ersten Bücher des französischen Benediktiners erschienen, geschah unter
dem Namen HENRI LE ‚AUX Dann folgte C111 Zeıt der sıch dieser Name hınter dem
indıschen Namen SWAMI ABHISHIKTANANDA verbarg Nun nach 'ode J
978 TINNeTrTt wleder der alte französische Name 11161 der großen Vermittlergestal-
ten zwıischen christlicher un hinduistischer Spirıtualität Das Interesse hält
offensichtlich unvermiıindert Das hat sicher schon damit C uch
uUuNnseTETN Sprachgebiet Menschen g1bt cdie auf Fußstapfen versuchen, Brücken
bauen und begehen Der Übersetzer und die beiıden anderen diesem Buch
Beteuigten gehören diesen Das vorlegende Buch geht auf C111| französische
Urfassung zurück, die 1970 also I4J VOT dem Tod SAUX abgeschlossen
wurde und posthum 978 erschıen Es führt das Leben N6 Mannes, der sıch als
christlicher Eremiut hinduistischer Welt verstand und sıch übrigen nıcht scheute,
VO):  e 1nern indischen Maharshıi 11 Ramana, die indische Geistigkeıit einführen
lassen Wer selbst gleichsam Aaus der Ferne VO':  k der realen Begegnung, die sıch
der lat nıcht die Einleitung sagt auf interreligiösen Konferenzen den
verschiedenen Kontinenten der Welt erelg‘net mıiıterleben und sıch davon ANTESCH
lassen möchte, wird Nutzen nach diesem Buch greifen das dem Uneingeweihten
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